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Kurzreferat 
 
 

Die Tourismuswirtschaft hat es sich mit Initiativen wie dem Barrierefreien 

Tourismus zur Aufgabe gemacht, die Reisemöglichkeiten für Menschen mit 

Mobilitätseinschränkungen zu verbessern. Fast jeder vierte Bundesbürger leidet unter 

einer chronischen Krankheit wie bspw. Allergien, Asthma oder Diabetes. Diese 

Erkrankungen gehen in vielen Fällen mit körperlichen, seelischen, sozialen oder 

finanziellen Beeinträchtigungen der Lebensqualität einher, die auch das 

Reiseverhalten maßgeblich beeinflussen können.  

Diese wachsende Bevölkerungsgruppe der Chroniker besitzt besondere Ansprüche 

an Zugänglichkeit und Serviceleistungen im Urlaub und hat, auch vor dem 

Hintergrund des demographischen Wandels, als ein Trend des barrierefreien 

Tourismus stärkere Beachtung zu finden.  

Betroffene Kinder und Familien bilden ein besonders sensibles Klientel im Rahmen 

der Problematik. Zwischen Kur- und Wellnesstourismus, Wirtschaft und bürger-

schaftlichem Engagement existiert ein Defizit touristischer Angebote, die sowohl 

kinder- und familienorientiert, als auch krankheitsgerecht und gesundheitsförderlich 

sind. Dieses unerschlossene Potential verlangt nicht immer völlig neue Produkte und 

Dienstleistungen. Viele Leistungsträger besitzen bereits erweiterungsfähige 

Angebote. Deren systematische Entwicklung wird durch das Vorhandensein von 

hochwertigen Wellnesselementen und individualisierten Angebotsmodellen 

begünstigt. Sie fordert jedoch auch ein spezielles Fachwissen, eine Neudefinition von 

Kundennähe und kooperative Synergien von den Leistungs- und 

Entscheidungsträgern der Tourismuswirtschaft.  
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Zusammenfassende Thesen 
 
§ Chronisch Kranke sind aufgrund ihrer körperlichen Beeinträchtigungen in den 

Fachterminus der mobilitätsbeeinträchtigten Menschen einzuschließen und in 

den Initiativen des Barrierefreien Tourismus zu berücksichtigen.  
 

§ Die Reisemotivation vieler Betroffener ist gering, da sie durch das Leiden in 

ihrem normalen Reiseverhalten körperlich, psychisch, finanziell oder zeitlich 

beeinträchtigt sind und es an entsprechend bedarfsgerechten Rahmen-

bedingungen im Urlaub mangelt.  
 

§ Besondere Bedürfnisse an das touristische Leistungsbündel bewirken die 

seelischen und sozialen Auswirkungen der Krankheiten. Dazu gehören v.a. 

Ansprüche an die sog. Solutionsware des touristischen Angebots, wie z.B. 

Service, Zuverlässigkeit und Flexibilität in allen Abläufen.   
 

§ Das Klientel setzt sich aus einer Vielzahl von Bedarfsgruppen zusammen, die 

einzeln betrachtet, fast alle den Charakter einer touristischen Nischengruppe 

aufweisen. Ihre Erschließung ist nur innerhalb konkreter Angebotssegmente 

sinnvoll (z.B. Feriencamps für Kinder mit Herzerkrankungen). 
 

§ Weitgehend unerschlossenes Potential besitzen Ferienangebote mit Heilkur-

charakter für Kinder und Familien, die sowohl krankheitsgerecht als auch 

gesundheitsförderlich sind. Mit dessen Ausschöpfung kann eine Angebotslücke 

zwischen dem Kur- und dem Gesundheitstourismus i.w.S. geschlossen werden.  
 

§ Besonders familien- und kinderfreundliche Betriebe besitzen günstige Vor-

aussetzung zur Angebotserweiterung in diesem Marktsegment und die Chance 

einer langfristig erfolgreichen Spezialisierung für einzelne Bedarfsgruppen. 
 

§ Die Selbsthilfeszene ist der Hauptaktionsrahmen für die Mehrzahl der bisherigen 

Ferien- und Freizeitangebote. Daher spielen die Betroffenenvereine und  

-verbände auch bei der Erstellung von Ferienangeboten mit Heilkurcharakter 

eine tragende Rolle. Sie können dabei als Reisemittler, Produzenten von 

Teilleistungen oder als Nachfrager agieren.   
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1 Einleitung 

1.1  Ziel der Forschung 

Sozialverantwortung und Tourismusrelevanz gehen oft nicht miteinander konform. 

Mit der vorliegenden Arbeit wird das Potential touristischer Konzepte für eine wenig 

beachtete Nischengruppe geprüft. Das zentrale Anliegen liegt dabei in der 

Formulierung allgemeiner Rahmenbedingungen und konkreter Anforderungen an 

Ferienangebote für chronisch kranke Kinder außerhalb des Kurtourismus. 

Empirische Nachfrageanalysen sind generell für alle hier untersuchten Erkrankungen 

in Betracht zu ziehen. Aufgrund der Komplexität chronischer Leiden können im 

Rahmen dieser Forschungsarbeit aber lediglich die Präferenzen einer Teilzielgruppe 

empirisch ermittelt werden. Auch die Erstellung ganzheitlicher Angebotskonzepte 

liegt nicht im Interesse der Arbeit. Vielmehr zielt sie darauf ab, geeignete 

Leistungsträger zu identifizieren und deren Erweiterungsmöglichkeiten in Form von 

Ideenskizzen darzustellen.   

1.2 Objekt der Forschung 

Forschungsgegenstand ist die Zielgruppe chronisch kranker Kinder und ihrer 

Familien mit ihren besonderen Ansprüchen an Abläufe, Leistungs- und Service-

elemente von Ferienangeboten. In Fallbeispielanalysen werden darüber hinaus 

verschiedene Leistungsträger der Tourismuswirtschaft fokussiert.   

1.3 Strategie der Forschung  

Als Forschungsgrundlage dienen zeitgenössische Reflexionen zur Lebensqualität im 

Spannungsfeld von Gesundheit, Gesellschaft und Wirtschaft in Kap. 2. Nähere 

Untersuchung finden die Auswirkungen chronischer Erkrankungen auf die 

persönliche Lebenssituation und das Reiseverhalten von Betroffenen, besonders im 

familiären Kontext. Aufbauend auf einer Kurzdarstellung prägnanter Entwicklungen 

im Gesundheitstourismus werden das Marktsegment „Urlaub mit Heilkurcharakter“ 

skizziert, sowie Chancen und Risiken der Nischenpositionierung erörtert.  


